
Y
ecton CeNu des 2000 LICU gegründeten Berliner Forschungszentrums der Dominıkaner erst-
mals In deutscher Übersetzung vorlıe DIie Publikation umfasst eiıne historisch WI1Ie theolo-
giegeschichtlich pragnante Hinführung der drei Herausgeber SOWIE eıne informative werk-
biographische SkIizze, dıe den 36 Seıten tarken lext des Chenu-Vortrags rahmen.

Wenn SICH das Berliner NSLILU M.-Domin1ique enu der theologisch-philosophi-
schen Grundlagenforschung verpflichte weils, stellt das Opus seıner Schriftenreihe DE=
radezu eınen bisher weıtgehend unbekannten) „Klassıker“ domiminiıkanısch Sepragter Theolo-
S1e mıt Brückenschlägen aus der Vorkonzilszeit des ve  en Jahrhunderts ZAUNE Scholas-
tik VOTVI. In Chenus Rekonstruktion des theologiegeschichtlichen 1sputes zwıischen neuplato-
nıschem Augustiniısmus und der Arıstoteles-Rezeption des Thomas VOIN quın steckt weıt mehr,
als eın erster Te auf die mediävistisch-scholastisch anmutende Diskussion dıie ateg-
orıen VOINl SIEUS und erahnen ass CS seht materielle Leiblichkeit und seschicht-
IO Zeitlichkeit des Menschen als Gegenprofi Z Seschichtsenthobenen Relecture des pla-
tonıschen Idealismus augustinischer Posıtionen und ihr vernalttetier theologischer chulen

enu beleuchtet dıe Sıtuation der Menschen 1M Jahrhundert, dıe dıe Wiederent-
deckung der arıstotelischen Philosophie In eıner e politisch-soziale MDBDBruche sekenn-
zeichneten Epoche als eıne Herausforderung ihr christliches Denken begriffen DIie realıs-
tische Metaphysık des Thomas beinhaltet In diesem Kontext mıt der Abkehr VO zyklıschen
Zeitverständnis philosophischer Prägung eınen theologischen Paradigmenwechsel „Die Zeıt
seht In die Definition des Menschen e1ın, SEeWISS als Hınweils auf die mıt seıner Geschöpflich-
keit verbundene Schwac  eit, aber auch und zuerst alls eıne wesentliche Koordinate selnes In-
der-Welt-Seins“ (4d4  — Wo Geschichte und Gedächtnis eingeklagt werden, ahnt INa etwas VOIN

der ramaltı mıt der sleichermalsen die re des Aquınaten VOIN der wesensbegründenden
Einheit aQuUs Leib und eele WIe die ese VOINN O  ma inmıtten der Geschichte der Ouvelle
theologie und ihres Vordenkers enu das theologisch-kirchliche Establishment der eweili-
gen Epoche auiIzuwuhnlen vermochten. Chenus Eıntreten für die weltzugewandte, inkarnatorI1-
sche Theologıe des Thomas VOIN quın seht ber die Wegbereıtun des weıten Vatikanischen
Konzıils, seıner Deutung und somıt Würdigung der „Zeiıchen der Z tu hiınaus: Im ingeden-
ken der Sıtuation des Menschen, In ihrer Verwiesenheit auf die Geschichte ist S1e für die theo-
logische Gottesrede verpflichtend und S1IDt In ihrer Reflexion des Zusammendenkens VOINl CS
ichem Zeitverständnis und menschlicher Leiblichkeit NaC  altıge mpulse

DIe In Umfang und thematischer Konzentratıon ompakte und somıt NIC. uletzt
UK dıe kommentierende Hinführung Sut autibereıtete chrift ass die nächsten Chenu-Pu-
blikationen SOWIE dıe weıtere Arbeit des Instıtutes M.-Dominıique enu In Berlın mıt Span-
nung erwarten Ansgar allenhors
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mute eigenartıg d eiıne Veröffentlichung vorstellen sollen, WEeNnNn INan VOT einıgen
en der Beerdigung des Herausgebers teilnehmen musste, der auch unter diesem

Aspekt eın viel frühes Ende eiunden mat Wır verdanken ihm eıne el interessanter und
YrDeıten Adus$s seınem weıteren Tätigkeitsbereich und auch die vorliegende einem

Thema der Theologie und Geistesgeschichte schlec  1n
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Dem Herausgeber Ist CS elungen, kompetente Fachleute dus Religionswissenschaft, Theolo-
S1e und Psychologıe für eıne Vortragsreihe Sgewınnen, die In dem an re VON ihm DE-
leiteten Biıldungshaus der Steyler Mıssıonare In an ugustın ehalten wurde. Namen WIe
arl oheisel, Karl-Josef Kuschel, Michael DVON rüÜCk, Hans Waldenfels und Jöörg Splett MO-
gen stellvertretend und werbend In einem enannt SseIN.

DIie einzelnen Autoren behandeln das Problem In fünf apıteln, dıe als Finleitung (E9)
In die Geschichte der Relıgiıonen und der christliche Theologie führen und dann eweıls die
Antworten der Religionen Asıens (Z) VON Stammesreligionen (3) der monotheistischen Re-
ligionen (4) und DVON Philosophie, Weltanschauungen und UNS. (5) referleren. DIe eierate
bieten srundlegende Informationen, WIe dıe einzelnen Religionen und Weltanschauungen sıch
dem Problem des Leidens und des Bösen tellen und es lösen versuchen, und wollen
helfen, sıch selbst muıt dieser Na auseinander setzen

Das Buch ist sleichzeıltig eın ehrenvoller SCNIE: VOIN Hermann OcChane WIe auch
VOINl dem Senannten Biıldungshaus, das aus finanziellen Gründen 2001 Seschlossen werden
musste und dessen Freunden der Herausgeber das Buch wıdmet
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wellelsoNne kann 111lall ihn eınen der Groisen katholischer Theologie des Serade Din-
de gegangenen 20 Jahrhunderts TeNNEINN Der Schweizer ans Urs VON Balthasar WaTrT fre1i-

lıch ebenso eıne aulsergewöhnliche Persönlic unter den Denkern der Gottesfrage eiıner
der sıch immer lıeber Z Germanıst denn alls eoOloge auSswWIeSs, eın ausgezeichneter Kenner
der Theologie des weıten Vatiıkanums, elIC. er hbel dem Konzıil MC el WAdI[, und eın
issenschaftler, der In der re VOIN Gott und YISLUS Qanz entscheidende mpulse etzte,
wıiewohl er doch nıe eınen Lehrstuhl eıner Hochschule innehatte

Als Mensch War er QgeNaUSO bescheiden WIe rfüllt VOIN seiner 1e ZAU Kirche aps
Johannes Paul ih 1988 für seın hervorragendes theologisches LebenswerkZ Kar-
1INna erhoben, doch diese Ehrung War ihm eher unangenehm. Er hat die Erhebungsfeier selbst
auch MI erlebt urz bevor er seıne Reise Ach Rom antretien ollte, Ist I0 verstorben. Das
War 1988, und drel re erschien das vorlıegende ucnleın „Prüfet es das Gute
ehaltet“ eın espräc mıt dem ıtalıenischen Theologen Angelo cola, der eute Patriarch
VOIN Venedig Ist und mıt dem Balthasar befreundet WAarT.

Der Dialog zwischen den beiden S1bt vielfältige Einblicke In Balthasars Denken Al-
les, Was C Ssage, komme aus eıner 1e ZUT Kırche, ekennt der Schweizer eologe 1Im Vor-
WOTT, und ZWAaT „einer Kıirche, die 2000 re lang edauer und immer lebendi WAarl, also
MI hlofs als ‚postkonzıiliare’ In die IC selegt worden IS Da wırd eutlıc Was immer-

Balthasars nlhegen WAarTr das Betrachten des Ganzen. Und amı MacC er auch auf eın weilt-
verbreıitetes Mıssverständnıis aufmerksam: ESs ist MC edlıch, Theologıe erst muıt dem Jahr
19069, also mıt dem Ende des weıten Vatikanums beginnen lassen. DIie Scheidung VON präa-
und postkonzılıar ist vielmehr eın Axıom, das das (‚anze verdunkelt Sta  essen seht eSs
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